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Die

Schürze
für Haus und

Beruf
in allen modernen

Farben
und Besätzen

passepoliert

mit buntem Besatz 6.20
mit Schalkragen

extra weit 8.80
Ia Qualität

Harry
Goldsdnnidt

St. Gallen
Speisergasse

Ecke Brühlgasse

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Graue Haare
Haarausfall

verschwinden in einer
Woche nachweisbar ohne
Mißerfolg mit dem

Älpenkräuter-
Haarbalsam

vom Ull-Balsam-Vertrieb,
Batet, Mülhauserstraße 141.

Unschädlich farbfrei
tausendfach empfohlen.

FrauMleufc
Warum sie heiraten?

von
Klara K....t

Diese Frage drängt sich einen

unwillkürlich auf, wenn man es anhören muss,

wie verheiratete Männer über die Ehe

sprechen. Gewöhnlich fängt es damit

an, dass der Aeltere zum Jüngeren sagt:

«Ja, Sie haben es gut, Sie sind nicht

verheiratet!»

Und dann gehts los, und mit vielen

«ach» und «weh» wird das beliebte

Steckenpferd solange geritten, bis die

Polizeistunde dem Gejammer ein Ende

macht. Dann erhebt sich der geplagte

Ehemann, trinkt sein Bier aus, tätschelt

der Kellnerin die Backe und sagt: «So!

ich muss heim!»

Und zu Hause schleicht er sich schuld-

bewusst geräuschlos ins Zimmer (damit

die Kinderchen nicht aufwachen) und

dann kriecht er ins Bett (ohne die

Zähne zu putzen) und schläft ein. Er

schläft immer sofort ein. Dann

schnarcht er.

Bei einem solchen Manne ist es wirklich

schwer zu sagen, warum er

geheiratet hat. Sehr wahrscheinlich' aus

traditionellen Rücksichten oder aus

bürgerlichem Pflichtgefühl.

Frägt man ihn auf sein ewiges

Gejammer hin: «Wieso haben Sie dann

überhaupt geheiratet?» dann antwortet

er: «Ja, das habe ich mich auch schon

gefragt, denn glauben Sie mir, so eine

Ehe, nichts als Sorgen, und die Kinder,

und dann ist wieder die Frau krank,

und dann und und ad infinitum .»

Er weiss selber nicht, wieso er
geheiratet hat! Er hat vielleicht eine

Ahnung davon; aber er kann sich nicht

mehr erinnern, «denn die Ehe macht

alt ,».

Hie und da trifft man immerhin ein

Exemplar dieser bürgerlichen Gattung

Ehemänner, das sich des Grundes noch

entsinnen kann. Es antwortet: «Ja, das

kann ich Ihnen schon sagen, sehen Sie,

ich war damals eben jung und dumm!

Heute würde ich nicht mehr heiraten.,..»

Und wenn man weiter fragt: «Ja, aber

wieso denn?» dann lächelt der feiste

Bürger ein widriges zweideutiges Lä¬

cheln und meint: «Ja, ja, eben ja!»

und jetzt weiss man, wieso er geheiratet

hat

Ich brauche wohl nicht zu betonen,

dass diese Art «Liebesheirat» mit Liebe

nichts zu tun hat. «Jugend hat immer

einen Reiz», sagt Schopenhauer, und

dieser Reiz ist es, der die unbesonnenen

Bürger zur Ehe verleitet, ohne Bedenken,

dass ein Reiz, der auf Jugend

beruht, mit dem Alter verschwinden muss,

um peinlicher Gleichgültigkeit Platz zu

machen.

Bedeutend sympathischer als diese

primitive Reiz-Ehe und sicherlich auch

bedeutend dauerhafter ist die klare und

saubere Ehe G. m. b. H., wie wir

sie heutzutage zu tausenden antreffen.

Irgend eine Interessen-Gemeinschaft

führt zwei Menschen zusammen, und sie

entschliessen sich, diese Interessen nach

aussen durch eine Ehe zu schützen und

zu wahren.

Da sucht also z. B. ein Mann eine

geschäftstüchtige Frau mit so und so viel

Mille Kapital und irgend eine Frau ent-

schliesst sich, das Angebot unter den

und den Bedingungen anzunehmen.

Gewiss eine nüchterne Sache; aber

durchaus sauber. Ein solcher Mann

verdient um seiner Ehrlichkeit willen alle

Achtung. Leider aber finden wir diesen

Typ selten rein und die materielle
Tendenz wird nur zu oft in gewissenloser

Weise durch ideale Liebesheuchelei

übertüncht. Aus diesem Grunde

kann ein reiches Mädchen auch den

heiligsten Liebesschwüren gegenüber nie

sicher sein, ob nicht vielleicht doch das

Geld die Ursache der grossen Leidenschaft

war.

Was die echte Liebesregung betrifft,

so habe ich gefunden, dass diese bei

Deining
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Vi7srum sie keirsten?
von
KIsrs K....t

Diese Lrsge ärsngt sicb einen unwill-

Icürlick suk. wenn rnsn es snkören muss.

wie verkeirstste i^isnner übsr clis Lke

sprecken. Lewöknlick klingt es clsinit

sn. clsss äsr keltere ?um jüngeren ssgt!

«^s, Lie bsben es gut. Lis sinä nicbt

verkeiratet!»
L'nä clsnn gekts los. uncl mit vielen

«sck» unci «web» wirci clss beliebte

8teclcenpkerä solsnge geritten, bis ciie

Loli?eistunäe dein Lejsmmer ein Lnäe

mscbt. Osnn erbebt sicb cler geplagte

Lkemann. trinlct sein Lier sus. tstsckelt

cler Kellnerin clie Lsclce unci ssgt- «80!

icb muss beim!»

Onä ?u kksuse scbleicbt er sicb scbulci-

bewusst gsrsuscklos ins Limmer säamit

clie Kinäercksn nicbt aukwacksnj uncl

clsnn lcrieckt er ins Lett sokne clie

saline ?u put?enj unci scblslt ein. Lr
scklskt immer sokort ein. Osnn

scknsrcbt er.

Lei einem solcben planne ist ss wirlc-

licb scbwer ?u ssgen. wsrum er ge-

beirstet bst. 8ekr wakrsckeinlick' sus

trsclitionellsn Lücicsickten ocler sus

bürgerlicbem Lklicktgekükl.

Lrägt msn ibn auk sein ewiges Le-

jsmmer bin- «Vi/ieso baben 8ie clann

übsrbaupt gebsiratet?» äann antwortet

sr- «^ls. äas babe icb micb aucb scbon

gekragt, äenn glauben 8ie mir. so eine

Lke. nickts als Zargen, unä äie Kincler.

unä äann ist wieäer äie Lrsu Icrsnlc,

unä äsnn unä unä sä inkinitum .»

Lr weiss selber nicbt. wieso sr ge-

beirstet bat! Lr bst vielleickt eine

Innung äsvoni sber er Icsnn sicb nicbt

mebr erinnern, «äenn äie Lke mscbt

alt .».

kkis unä äs trikkt msn immerbin ein

Lxemplsr äieser bürgerlicben Lattung
Lkemänner. äss sicb äes Lrunäes nocb

entsinnen Icsnn. Ls Antwortet- «^ls. äss

Icsnn icb Ibnen scbon ssgen. seken Zie.

icb wsr äsmsls eben jung unä äumm!

bleute würäe icb nickt mekr keiraten....»

Onä wenn man weiter kragt- «^la. aber

wieso äenn?» äsnn lsckelt äer leiste

Lürger ein wiäriges ?we!äeutiges Ls-

ekeln unä meint- «^Is. js. eben ja!»

unä jet?t weiss msn, wieso er gekeirstet

kst

Ick brsucke wokl nickt ?u betonen.

ässs äiese ^rt «Liebeskeirat» mit Liebe

nickts -Zu tun kat. «^ugenä kat immer

einen Lei?», ssgt Lckopenksuer. unä

äieser Lei? ist es. äer äie unbesonnenen

Lürger ?ur Lke verleitet, okne Leäen-

lcen, ässs ein Lei?, äer suk ^lugenä be-

rukt. mit äem >^Iter versckwinäen muss.

um peinlicker Lleickgültiglceit List? ?u

mscken.

öeäeutenä svmpatkiscker als äiese

primitive Lei?-Lke unä sicksrlick auck

beäeutenä äauerkskter ist äie Iclsre unä

ssubere Lke L. m. b. lk.. wie wir

sie keut?utsge ?u tsusenäen antrekken.

Irgenä eine Interessen-Lemeinsckskt

kükrt ?wei Menscken ?ussmmen. unä sie

entsckliessen sick. äiese Interessen nack

aussen äurck eine Lke ?u sckllt?en unä

?u wakren.

Oa suckt also L. ein l^lsnn eine ge-

sckäktstllcktige Lrau mit so unä so viel

l^iille Kapital unä irgenä eine Lrsu ent-

sckliesst sick. äss Angebot unter äen

unä äsn Leäingungen sn?unekrnen.

Lewiss eine nückterns 8scke-, sber

äurcksus ssubsr. Lin solcker ivlsnn ver-

äient um seiner Lkrlicklceit willen slle

^cktung. Leiäer sber kinäen wir äiesen

L^p selten rein unä äie msterielie Len-

äen? wirä nur ?u okt in gewissenloser

Vi/eise äurck iässle Liebeskeu-

ekele! überlünckt. ^us äiesem Lrunäe

Icsnn ein reickes l^isäcken auck äen

keiligstsn Liebessckwüren gegenüber nie

sicker sein, ob nickt vielleickt äock äas

Leiä äie Orsacke äer grossen Leiäsn-

sckakt war.

Vi/as äis eckts Liebesregung betriiit.
so kabe ick gekunäen. äass äiese be!

Kekmsn 8ie bitte bei öestellungen immer suk äeo blebelspslter" Le?ugl lVLSLL8?^LILL 1929 lì ^

8



Männern höchst selten anzutreffen ist.

Die meisten lassen sich durch äussere

Reize oder durch das blinkende Geld

blenden, und selten einer, der von diesen

männlichen Schwächen frei wäre.

Eine Frau, die daher à tout prix aus

Liebe geheiratet sein will, bleibt am

besten ledig dies allein kann sie vor
der Enttäuschung bewahren.

Mag sie aber auf die Ehe nicht
verzichten, so empfehle ich ihr einen
ehrlichen sauberen Materialisten, der ihr,
nach reiflicher Ueberlegung der Sache,

ein Bündnis vorschlägt. Sie wird dabei

immer noch besser fahren, als mit einem

jener Narren, die jederzeit bereit sind,

für ein kurzes Leben «ewige» Treue zu

schwören.

Im Uebrigen aber halte sich die Frau

an sich selbst und schaffe sich im eigenen

Ich den festen Rückhalt dieses

Lebens.

Dies war der dritte und letzte
Artikel von Klara K t. Vergl.
No. 27 und No. 23.

Den Artikel von Klara K t habe
ich mit Interesse gelesen. Da aber
bekanntlich jedes Ding «zwei Seiten hat»,
möchte ich auch die Kehrseite der
aufgeworfenen Frage etwas beleuchten, und
ich hoffe, auch bei der «Frau von Heute»
das nötige Verständnis dafür zu finden.

«Der Unfug kommt vom Manne»
und der Fehler liegt doch wohl zu einem
guten Teile an der Frau!

Ihre Freundin beklagt sich über die
Taktlosigkeiten ihres Mannes, die zu
seinem korrekten Benehmen vor der Ehe
in direktem Gegensatze stehen. Ein
solches Nachlassen konstatieren zu müssen

ist sicher bitter ich weiss es
und ich gebe auch gerne zu, dass es in

0VIGNMflSENGlET
aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants

dem von Ihnen geschilderten Falle wirklich

der Beweis ist für eine Heuchelei
des Mannes vor der Ehe, die ihm nachher

zu unbequem wird. Aber ich finde,
dass man bei ruhigem und objektivem
Denken diesen Schluss nicht verallgemeinern

darf.

Tief mit dem Wesen des Mannes
verwurzelt ist die Ritterlichkeit, die Freude

am Beschützen und Umhegen. Diese

Fürsorge wird sich auch die ganz
modern denkende Frau gerne gefallen
lassen, wenn sie gelernt hat, sie richtig zu

verstehen.

Es gibt Männer, die durch eine glückliche

Jugendzeit hindurch diese
Ritterlichkeit als etwas Selbstverständliches
erworben haben und sie auch in jeder
Lebenslage und unter allen Umständen

behalten. Bei vielen andern ist sie

vergraben unter Enttäuschungen, bitteren
Erfahrungen und Alltag aber ein

Fünklein davon lebt in der Seele eines

jeden und möchte gepflegt sein! Wir
Frauen wissen das nur viel zu wenig.

Wie viele von uns danken mit einem

freundlichen Wort, mit einem Nicken
oder auch nur mit den Augen für einen

überlassenen Platz, für eine geöffnete
Türe oder irgend eine andere kleine

Hilfeleistung? Doch nur wenige. Die
andern nehmen es entgegen als etwas, das

ihnen der Mann «schuldig» ist, und sie

finden es nicht der Mühe wert,
darüber nachzudenken, wie das stimmt zu

den Gedanken über «Frauen-Emanzipation

Gleichberechtigung der
Geschlechter»,

Einem feindenkenden Manne wird die

Ritterlichkeit auch so innerste Pflicht
bleiben, aber wie vielen nimmt es die

Freude, lässt sie abstumpfen und gleichgültig

werden? Und dann empören wir
uns, Das gilt ganz besonders auch für
die Ehe, Eine Frau, die kleine
Aufmerksamkeiten ihres Mannes immer wieder

mit freundlichem Danke lohnt und

auch auf ihre Weise vergilt wird
ihn auch immer wieder zu neuen
«Ritterdiensten» anspornen. Ich kann nicht

finden, dass der eine oder andere Teil
dadurch von seiner Selbständigkeit ein-

büsse und im strengen Arbeitstag
sind diese kleinen Freundlichkeiten
ebenso viele bunte Blumen, die i c h

wenigstens nicht missen möchte.
H, J. P.

MERKUR
SE1N GUTER

Kaffee
Tee
5E1N

Tourenproviani
Rohkost

SPEZIALITÄTEN

larken 130Filialen

Wie fein und zart
weiss und weich

blühend und gesund
ist meine Haut

seit ich sie mil

pflege.

Ich möchte dieses feine liaulpflegemiitel
nicht mehr missen, denn seilen hat mich
eine Crème so entzückt und befriedigt.

Tuben à Fr. 1.25 und 2.50 überall erhältlich.

Englifch in 30 Stunden
D a niri rvi otHnri 1 Kein Buch zum Selbstunterricht,Ml\apiUIIICUIUUC sondern brieflicher Unterricht

mit Aufgaben - Korrekturen. Die praktische Kenntnis der
englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es handelt sich
heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man überhaupt Englisch
lernen soll, sondern wo und wie man es leicht in kurzer Zeit
erlernt. Der Leiter der Spezialschule für Englisch Rapid" in
Luzern hat auf Grund jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges
System erfunden, durch welches jedermann in seinem eigenen
Heim mittels brieflichen Fernunterrichts in interessanter
und leichtfasslicher Art die englische Sprache in 30 Stunden für
das praktische Leben geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert.
1000 Referenzen. Man verlange Prospekt mit zahlreichen Aner¬

kennungsschreiben gegen Rückporto.

Spezialschule für Englisch Rapid" in Luzern Nr, 135

Jn-und ausländische Biene, Weine,
Spirituosen, Liqueupe. Champagner,
Mineralwasser.
Prompte tiefenung durch unsere
Schneilieferungswagen.Verlangen
Sie unsere Preislisten.

ULM ELAÄ^...,*1IIC1
çytWC/to TELEPHON LI M MAT 1777/79
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Männern köckst selten anzutrekken ist.

Die ineisten lassen sick durck äussere

Leize ocier clurck clas blinkende Leid
blenden, uncl selten einer, der von diesen

männlicken Lckwäcksn krei wäre.

Line Lrau. dis daber à taut prix aus

Liebe gekeiratet sein will, bleibt am be-

sten ledig dies allein Icann sie vor
der Lnttäusckung bewakren.

lVIag sie aber auk die Lbe nicbt ver-
dickten, so empieble icb ibr einen ebr-

lieben sauberen Materialisten, der ibr.

nacb reiklicber Leberlegung der Lacke.

ein Lündnis vorscklägt. Lie wird dabei

immer nock besser iakren. als mit einem

jener lXsrren, die jederzeit bereit sind.

kür sin kurzes Leben «ewige» l'reue zu

sckwören.

Im klebrigen aber kalte sick die Lrau

an sick selbst und sckakke sick im eige-

nen Ick den testen Lüclckalt dieses

Lebens.

Lies war der dritte und letzte
Artikel von Klara K t. Vergl.

à 27 und lVo. 22.

Len Artikel von Klara K t babe
ick mit Interesse gelesen. Oa aber be-
Icanntlick jedes Oing «zwei Leiten kat».
möckte ick auck die Kekrseite der auk-

geworkenen Lrage etwas beleuckten. und
ick kokie. auck bei der «Lrau von Leute»
das nötige Verständnis dakllr zu linden.

«Oer Lnkug Icommt vom lVlanne»
und der Lekler liegt dock wokl zu einem
guten Leile an der Lrau!

Ikre Lreunclin beklagt sick über die
Taktlosigkeiten ikres Cannes, die zu
seinem korrekten Lenekmen vor der Lke
m direktem LegensstZe steken. Lin sol-
ckes lXscklsssen konstatieren zu müs-
sen ist sicker bitter ick weiss es
und ick gebe auck gerne zu. dass es in

«MiMU.MKjM
ous krlzcken l-iern und altem Cognac

VIL? NLVL «K4k"r!
Im ^ussclianii in »Iien xuten kestsursnts

dem von Iknen gesckilderten Lalle wirk-
Iick der Leweis ist kür eine kkeuckelei
des Cannes vor der Lke. die ikm nack-
ker zu unbequem wird, ^ber ick iinde.
dass man bei rukigem und objektivem
Lenken diesen Lckluss nickt verallge-
meinern dark.

Liek mit dem Wesen des Cannes
verwurzelt ist die Litterlickkeit. die Lreude

sm Lesckützen und Lmkegen. Oiese

Lllrsorge wird sick suck die gsnz mo-
dern denkende Lrsu gerne geisllen las-

sen. wenn sie gelernt kat. sie ricktig zu

versteken.

Ls gibt lViänner. die durck eine glück-
licke Jugendzeit kindurck diese Litter-
lickkeit sls etwss Lelbstverständlickss
erworben kaben und sie suck in jeder
Lebenslsge und unter sllen Lmständen
bekslten. Lei vielen sndern ist sie ver-
graben unter Lnttäusckungen. bitteren
Lriakrungen und Alltag aber ein

Lünklein davon lebt in der Leele eines

jeden und möckte gepklegt sein! Wir
Lrsuen wissen dss nur viel zu wenig.

Wie viele von uns danken mit einem

kreundlicken Wort, mit einem klicken
oder auck nur mit den Birgen kür einen

überlassenen LIatz. kür eine geökknete

Lüre oder irgend eine andere kleine

Lilkeleistung? Oock nur wenige. Oie an-
dern nekmen ss entgegen als etwss, dss

iknen der ivlsnn «sckuldig» ist. und sie

kinden es nickt der lviüke wert, dar-
über nsckzudenksn. wie das stimmt zu
den Ledsnken über «Lrauen-Lmanzipa-
tion LIeickberecktigung der Le-
sckleckter».

Linem keindenkendsn planne wird die

Litterlickkeit suck so innerste Lklickt
bleiben, sber wie vielen nimmt es die

Lreude, lässt sie sbstumpien und gleick-
gültig werden? lind dsnn empören wir
uns. Oss gilt ganz besonders auck iür
die Lke. Line Lrau. die kleine ^.ukmerk-

samkeiten ikres Cannes immer wieder

mit kreundlickem Oanke loknt und

suck auk ikre Weise vergilt wird
ikn auck immer wieder zu neuen «Lit-
terdiensten» anspornen. Ick kann nickt
kinden. dass der eine oder andere leil
dsdurck von seiner Lelbstsndigkeit ein-

büsse und im strengen Arbeitstag
sind diese kleinen Lreundlickkeiten
ebenso viele bunte Llumen. die i c k

wenigstens nickt missen möckte.
N. ^. L.
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iiscnen Spracde virâ jecien victitiAer. unci es dsnclelt sied

rteim mittels drïstlïorisn ^srnuntsrriolHt» in interessanter
unci leientlasslicmer ^rt ciie enZIiscde Sprscde in Zv Stuncien liir
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